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lerwald-Edersee gefördert. Es
sind 80 000 Euro angesetzt, da-
von stammen 60 000 Euro aus
dem Fördertopf der Europäi-
schen Union und des Landes
Hessen, sagte Dr. Brigitte Buh-
se vom Zweckverband Knüll-
gebiet. Die Firma Regiomobil
vermietet bereits in der Regi-
on Jesberg und Bad Zwesten
Carsharing-Autos. Auch in
Schwalmstadt bei der Alten-
hilfe werde ein solches Fahr-
zeug eingesetzt, berichtete
Pfarrer Dierk Glitzenhirn vom
Evangelischen Forum
Schwalm-Eder.

Homberg als eine der wenigen
Kreisstädte ohne eigenen
Bahnhof sei das CarSharing so-
wohl ein Gewinn als auch eine
Chance.

Marion Karmann, Regional-
managerin des Zweckver-
bands Mittleres Fuldatal,
macht bereits selbst erste Er-
fahrungen mit dem Carsha-
ring in Malsfeld. Sie sagte,
dass in sieben weiteren Orten
in der Region solche Angebote
gemacht werden sollen.

Das Mobilitätskonzept wird
von den drei Leaderregionen
Knüll, Schwalmstadt und Kel-

Anschaffung von neuen, eige-
nen Fahrzeugen. Ein weiterer
Vorteil: Je weniger Autos, des-
to entspannter die Parkplatzsi-
tuation an der Kreisverwal-
tung. Auch die Mitarbeiter der
Kreisverwaltung, die die Fahr-
zeuge nutzen und mit nach
Hause nach Malsfeld und Trey-
sa nehmen, profitieren: Sie be-
nötigen für den Arbeitsweg
keinen eigenen Wagen mehr.

Die Idee, Fahrzeuge im
ländlichen Raum mehrfach zu
nutzen, sei eine spannende Sa-
che, sagte der Homberger Bür-
germeister Dr. Nico Ritz. Für

Von Christine Thiery

SCHWALM-EDER. Die Vortei-
le fürs Carsharing, also fürs
Teilen eines Fahrzeugs von
mehreren Fahrern, liegen für
Landrat Winfried Becker auf
der Hand: Zum einen gehe es
natürlich um den Klima-
schutz, zum anderen aber
auch um ganz konkrete Sum-
men. Denn der Landkreis und
die Stadt Homberg zahlen bei
der gemeinsamen Nutzung
der Autos nur die Kilometer-
pauschale und den Benzin-
preis und vermeiden so die

Vier teilen sich drei Autos
Mehr zum Thema: Carsharing startet in Homberg – teils auch für private Fahrten

Auftakt für das Carsharing mit drei Autos: Vorn Michael Schramek und Dr. Brigitte Buhse, hinten von links Lisa Küpper, Marion Karmann,
Dierk Glitzenhirn, Wolfgang Imberger, Sonja Pauly, Michael Sack, Uwe Zimmermann, Dr. Nico Ritz, Landrat Winfried Becker und Kirsten
Kühnemund. Foto: Christine Thiery

auswählen zu können“, heißt
es in einer gemeinsamen Mit-
teilung der drei Städte.

Die Freiwilligen sollen Mit-
te Januar in Dienst gestellt
und anschließend ausgebildet
werden. Der Streifendienst
soll im Frühjahr starten. Die
Städte wollen mit dem Freiwil-
ligen Polizeidienst mehr Prä-
senz in der Öffentlichkeit zei-
gen und ein weiteres Binde-
glied zwischen Bürger, Kom-
mune und Polizei schaffen,
heißt es weiter.

Kontakt: Wer den Dienst in
Gudensberg oder Fritzlar
übernehmen möchte, kann
sich bei der Polizeistation
Fritzlar, Schladenweg 31, mel-
den. Auf den Internetseiten
www.gudensberg.de und
www.fritzlar.de gibt es den Be-
werbungsbogen. (akl)

FRITZLAR/GUDENSBERG. Die
Finanzierung für den Freiwilli-
gen Polizeidienst in Fritzlar,
Gudensberg und Bad Wildun-
gen steht, jetzt fehlt noch das
Personal: Einen Bescheid
75 000 Euro gab es jetzt vom
Kompetenzzentrum für Inter-
kommunale Zusammenarbeit.
Unterdessen wurde die Bewer-
bungsfrist verlängert.

Bis Freitag, 23. November,
können sich Interessierte mel-
den. In Fritzlar, Gudensberg
und Bad Wildungen sollen 20
Bedienstete für den Freiwilli-
gen Polizeidienst eingestellt
werden. Bislang liegen 22 Be-
werbungen vor, die nun ge-
sichtet werden. „Polizei und
beteiligte Kommunen haben
ein gemeinsames Interesse da-
ran, aus einer möglichst gro-
ßen Auswahl an Bewerbern

22 Bewerber für
den Polizeidienst
Fritzlar und Gudensberg verlängern Frist

Obernitz an 57 Prüfer sowie ei-
nen Vertreter des Berufsbil-
dungsausschusses. Ferner
hielten die Mitarbeiter des
IHK-Teams Prüfungen Aus-
und Weiterbildung 126 Na-
deln in Silber (15 Jahre ehren-
amtlicher Einsatz) und 177 in
Bronze (10 Jahre ehrenamtli-
cher Einsatz) bereit.

Wer sich ehrenamtlich als
Prüfer engagieren möchte,
kann sich für den Bereich Aus-
bildung an Nancy Knese wen-
den, Tel. 0561 7891-220, E-
Mail; knese@kassel.ihk.de.

Für den Bereich Weiterbil-
dung wenden sich Interessier-
te an Dr. Wilhelm Hirsch-
mann, Tel. 0561 99898-30, E-
Mail: hirschmann@kas-
sel.ihk.de. (mam)

KASSEL. 356 Prüfer aus Nord-
hessen und dem Altkreis Mar-
burg, die sich seit Jahrzehnten
ehrenamtlich in der Aus- und
Weiterbildung engagieren,
sind während einer Feierstun-
de im Staatstheater Kassel von
der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Kassel-Marburg
ausgezeichnet worden. Vier
langjährige Mitglieder des
Schlichtungsausschusses so-
wie ein Vertreter des Berufs-
bildungsausschusses wurden
ebenfalls geehrt.

Die Ehrennadel in Gold gibt
es für eine 20-jährige ehren-
amtliche Tätigkeit: Diese und
jeweils eine Urkunde über-
reichten IHK-Präsident Jörg
Ludwig Jordan und IHK-Haupt-
geschäftsführerin Sybille von

356 ehrenamtliche
Prüfer geehrt

IHK Kassel-Marburg würdigte Einsatz

Ernst und großer Belustigung.
Immer mehr Gäste kamen
herbei, um dem ungewöhnli-
chen Trauerspiel beizuwoh-
nen: Bis der Stein dann end-
lich eingelassen wurde. Jetzt
ruht er und wartet auf seine
Auferstehung – vielleicht.

Bauer machte in seiner
„Trauerrede“ darauf aufmerk-
sam, dass in dem genetischen
Code, der sich auch auf dem
Stein befindet, alle Informa-
tionen über das Leben enthal-
ten sind. Darüber ließen sich
vielleicht später Schlüsse zie-
hen.

de beäugt und kommentiert.
Sie benötigten dafür eine gute
halbe Stunde.

Mit dem Bagger wurde eine
Stunde zuvor das Wasser aus
dem Loch geholt, damit der
Stein nicht ins Wasser platsch-
te, was die Aktion verzögerte.
Immer wieder wendeten die
Handwerker das Kunstwerk
und brachten es in die richtige
Richtung, damit es passgenau
eingebracht werden konnte.

Die Zuschauer verfolgen
das Anheben mit Gabelstapler
und Bagger mit einer Mi-
schung aus künstlerischem

Stein jemals gefunden wird,
wird sich sicher viel verändert
haben. Der Akt des Vergra-
bens erinnerte an eine Beerdi-
gung und griff so das Thema
Leben und Tod als deren Sinn-
bild auf. So wurde das künstle-
rische Begräbnis an sich zu ei-
nem Teil des Kunstwerks. In
einer Art Performance wirk-
ten die Zuschauer wie Trauer-
gäste und wurden so zu Mit-
wirkenden. Uwe und Jan Kie-
ling als Hauptdarsteller
hievten den Koloss auf ihrem
Terrain an den Efzewiesen in
die Erde. Jeder Handgriff wur-

Von Christine Thiery

HOMBERG. Es war eine Be-
stattung der ganz besonderen
Art. Das Begräbnis des Steins
für die Ewigkeit des Landart-
künstlers Dr. Hans-Joachim
Bauer lockte einige Kunstinte-
ressierte auf das Gelände der
Homberger Firma Petrax,
Stein und Kunst GmbH. Zu-
nächst bestaunten die Zu-
schauer den 1,5 Tonnen
schweren Granitstein auf dem
Hof von Petrax. Dessen Chef,
der Bildhauer Uwe Kieling aus
Homberg, hatte den Stein an-
gefertigt. In ihn wurden die
Worte „Hier stand Homberg,
Stadt am Fluss Efze mit Burg,
Kirche, seit tausend Jahren
zerstört, vor 400 Jahren wie-
der aufgebaut, jetzt 2018,
9000 Lebende“ graviert, auch
in Binär, einem Computer-
Code. Zudem haben der Künst-
ler und der Bildhauer einen
DNA- Abdruck in Form einer
Zahnkrone in den Stein einge-
bracht.

Hintergrund der Aktion war
es, einen Stein für die Ewig-
keit zu schaffen. Bauer stellt
es sich vor, dass unsere Nach-
fahren in Millionen von Jah-
ren vielleicht diesen Stein fin-
den und sich damit eine Vor-
stellung vom heutigen Leben
machen können– falls es dann
noch Leben auf der Erde gibt.

Ein wichtiges künstleri-
sches Thema ist für Bauers die
Veränderung. Sein Credo lau-
tet: „Nichts bleibt, wie es ist.“
Dies verarbeitet er oft in sei-
nen Kunstwerken. Falls der

Kunstbegräbnis ohne Trauer
Landart-Künstler Dr. Hans-Joachim Bauer vergrub Grabstein für die Ewigkeit

Ungewöhnliches Begräbnis: Landart-Künstler Hans Joachim Bauer beim Vergraben des Granitblocks,
in den Informationen über die Homberger Geschichte graviert sind.  Foto: Christine Thiery

nung, dass die Fetzen fliegen.
Ihr Problem heißt Ehe.

Mal witzig, mal ernst kom-
men in der Therapiestunde
alle Missverständnisse zwi-
schen Mann und Frau zur
Sprache.

Karten für „Alles über Lie-
be“ kosten zwischen 18 und
20 Euro, es gibt sie im Vorver-
kauf bei „Der verrückte Flo-
rist“, Ziegenhainer Straße 11a,
Homberg; Piazza, Ziegenhai-
ner Straße 2, Homberg; Tou-
rist-Info Frielendorf, Ziegen-
hainer Straße 2 (Rathaus) und
online bei tickets@homber-
ger-kulturring.de oder: https://
kulturringtickets.tickettoas-
ter.de. (chm)

HOMBERG. Ein Ehepaar auf
einem Sofa, zwischen beiden
viel Platz, keiner will dem an-
deren zu nahe kommen, über-
all im Raum sind kleine Kleen-
ex-Boxen verteilt – so sieht die
erste Sitzung der Paartherapie
im Stück „Alles über Liebe“
mit Tanja Schumann und Gio-
vanni Arvaneh aus. Gespielt
wird es am Donnerstag, 15.
November, von 20 Uhr an in
der Homberger Stadthalle.

Anna (Tanja Schumann)
und Carlos (Giovanni Arva-
neh) wollen ihre Beziehung
retten. Vor einer hoffnungslos
überforderten Therapeutin
(Renan Demirkan) sagen sich
die beiden so kräftig die Mei-

Wenn die Ehe
so einfach wäre
Komödie in der Homberger Stadthalle

Ehe kann schön schwierig sein: Tanja Schumann (von links) und
Giovanni Arvaneh spielen ein Ehepaar, das seine Beziehung retten
will, Therapeutin Renan Demirkan ist überfordert. Foto: privat/nh


